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Ländliches Wegenetz 

überwiegend gebaut vor 30 – 50 Jahren 

häufig nur für 3t Achslast und Fahrzeugbreiten bis 2,2 m 

 

Achslasten 

bis 10 t 

Schlepper-

geschwin-

digkeit  

bis 60 km/h 

 

Fahrzeug-

breiten  

bis 3 m 

Unterhal-

tungsdefizite 

bei Gräben, 

Bankette  

Erhaltung / 

Ausbau 

aufge-

schoben 

instabile Untergründe Schwacher ungebundener Oberbau 

Hohe 

Qualitätsan-

forderungen 

Große 

Nutzungs-

vielfalt 

Ist-Situation ländlicher Wege  

(in Deutschland) 

Reduzierte 

Förderung 

Gesunkene 

Wertschätzung 

Quelle: Deike Timmermann 2011 (verändert) 
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Bedeutungswandel ländlicher Wege  

in Deutschland 

Quellen: Timmermann, Kröhl, Enders - alle 2011 - (verändert) 

früher 

heute 
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Typische Beispiele zum Zustand der 

ländlichen Wege in Deutschland 

Quellen: Deike Timmermann 2011 - (verändert) 

Vernachlässigte  

Bankette 

Angepflügte 

Wege 

 Zerstörte 

Betondecken 

Massive 

Kantenabbrüche 
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Folgen verminderter Wertschätzung 

ländlicher Wege in Deutschland 

Quellen: Deike Timmermann 2011 - (verändert) 

Ländliches Wegenetz 

überwiegend gebaut vor 30 – 50 Jahren 

für 3t-Achslast und Fahrzeugbreiten bis 2,2 m 

wegen drastischer Reduktion der Lebensdauer,  

Explosion der Erhaltungs- und Abschreibungskosten  

sowie 

deutlicher Qualitätsverluste bei Verkehrssicherheit und Befahrbarkeit 

Eine überall in Deutschland tickende Zeitbombe 
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Folgen verminderter Wertschätzung 

ländlicher Wege in Deutschland 

Quelle: Hall, Topp, Lang, Könighaus 2011 - (verändert) 

Zustand              Funktionsdiagramm „Normalverlauf“ 

 Selbst bei optimaler Instandhaltung geht man davon aus, dass ein Weg  

 nach einer Nutzungsdauer von höchstens 30-40 Jahren erneuert werden muss  

Zeit ~ 1960 bis 1980 1990 bis 2000 

Herstellung 

~65.000 € / km 
(Wieder-)Herstellung kostet 

~ 65.000 € / km  (+ mehr  

aufgrund größerer Breite  

und schwerer Befestigung)  
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Kosten der Zukunft - Beispiele 

Quelle: Hall, Topp, Lang, Könighaus 2011 - (verändert) 

Was ist an Kosten zu erwarten?     -     Beispiele 

 

 

• 1.  Kreis Höxter ca. 150 Mio. € in 30–40 Jahren 

 

• 2.  Land Schleswig Holstein 25000 bis 30000 km  

• ca. 9.9 Mrd. € bei Vollausbau aller Wirtschaftswege  

• und ca. 3 Mrd. € bei Reduzierung auf Kernwegenetz 

 

• 3.   Land Rheinland-Pfalz  ca. 6.028 km ca. 3.5 Mrd. € 

 bei Reduzierung auf ein neu festgelegtes 

 Kernwegenetz in 30 – 40 Jahren 
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• Multifunktionalität gestalten 

Qualität der Wirtschaftswegenetze  

• Grenzüberschreitende Planungen von Verbindungs- (Kern) Wegen 

• Umgehen von Ortslagen und Trennen Landw./überörtlicher Verkehr  

• Kreuzungsfreie Wegeführung mit Bahnen und Straßen 

• Minimierung von Gefahren und Verschmutzungen 

• Sicherung ganzjähriger Erreichbarkeit von Wirtschaftsflächen 

• Zukunftsgerechte Gestaltung von Auffahrten und Rampen 

• Schaffung ökologischer Vernetzungsstrukturen entlang der Wege 

Gesellschaftliche Herausforderungen 
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Gesellschaftliche Herausforderungen 

18.12.2012 

• Breite und Tragfähigkeit optimieren      
  

Ausbaustandards der Wirtschaftswegenetze  

• Bearbeitungsgeschwindigkeit erhöhen     

• Sachgerechte Kurvenführung (Schleppkurven) für 
Anhänger    

• Knotenpunkte (z.B. Brücken) passend  

Ausbaustandards der Wirtschaftswegenetze  

• Achslasten gewährleisten    
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• Verhinderung unsachgemäßer Nutzung und Zerstörung 

Unterhaltung / Nutzung der Wirtschaftswegenetze  

• Rechtzeitiges Erkennen  und Beheben von Schäden 

• Sicherung der Kompensationsmaßnahmen 

• Anpassung auf ganzjährigen Benutzung (z.B. Biogas) 

• Zweckgerichtete Unterhaltungsmaßnahmen 

• Regelung von Sondernutzungen und Entgelten 

• Regelung der Nutzungen für Erholungszwecke  

Gesellschaftliche Herausforderungen 
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Bildungen von Kooperationen für Bau und Nutzung 

• Regionale Kooperationen über Wasser- und Bodenverbände 

• Vertikale Kooperationen Gemeinden, Landkreise und Landwirte 

• Kooperationen zwischen Trägern und Nutzern 

• Kooperationen mit Jagdgenossenschaften 

• Kooperationen zwischen Landwirten 

• Kooperationen Landkreise und Straßenverwaltungen 

• Kooperationen Tourismus und Landwirtschaft 

Gesellschaftliche Herausforderungen 
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1. Neue Wertschätzung des ländlichen Wegenetzes 

Gemeinden 

Landesregierung 

Bevölkerung Landwirtschaft 

Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 
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1. Neue Wertschätzung des ländlichen Wegenetzes 

Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 
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1. Neue Wertschätzung des ländlichen Wegenetzes 

Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 
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2 Varianten 

3 Varianten 

3 Varianten 

2 Varianten 

 
„Feldautobahnen“ 

 

entwerfen, 

verhandeln 

und 

bauen 

mit der Hilfe  

von  

Flurbereinigungs- 

verfahren 

 

1. Neue Wertschätzung des ländlichen Wegenetzes 

Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 
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1. Neue Wertschätzung des ländlichen Wegenetzes 

Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 
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Sonstige 

Multifunk-

tionswege

50%

Stichwege

10%

Ländl. 

Kernwege-

netz

40%

Gemeinden und Land-

wirtschaft definieren 

gemeinsam 

Hauptbelastungs-

strecken 

Ziel: Lenkung des 

landwirtschaftlichen und 

außerlandwirtschaftlichen 

Schwerlastverkehrs  

Konsequenz: 

Verstärkung und 

Verbreiterung 
Einstufungsvorschlag aus Studie „Wege 

mit Aussichten“  

2. Neu: Das ländliche Kern-/ oder Verbindungswegenetz 

Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 

Quelle: Deike Timmermann 2011 (verändert) 

Beispiel: Schleswig-Holstein 
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Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 

Beispiele Rheinland-Pfalz 

Fall 1:  

Ortsumfahrung  

2. Neu: Das ländliche Kern-/ oder Verbindungswegenetz 
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Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 

2. Neu: Das ländliche Kern-/ oder Verbindungswegenetz 

Fall 2: 

Umfahrung  

Bundesstraße  

Beispiele Rheinland-Pfalz 
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Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 

2. Neu: Das ländliche Kern-/ oder Verbindungswegenetz 

Beispiele Rheinland-Pfalz 

Fall 3: Lückenschluss  
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3. Neues Denken bei der Wegeerhaltung 

regelmäßige 

Unterhaltung der 

Nebenanlagen 

einheitliches 

Wegeinformations-

system 

Handlungsleitfaden für 

mehr Know-How in 

den Gemeinden 

Erstellen von 

Wegeentwicklungskonzepten 

Ziel:  

Optimierung der 

Wegeerhaltung 

Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 
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4. Neue Wege beim Aus- und Umbau 

Wegekategorie Zielsetzung 

Feld-/ Waldwege ohne Vernetzung zu 

anderen Wegen (Stichwege) 

Ausreichender Zustand erhalten,  

Abgabe der Wegeerhaltung an Anlieger 

Verbindungswege mit geringer 

Verkehrsbelastung 

Befriedigenden Zustand erhalten, nutzerorientierte 

Verkehrssicherheit und Befahrbarkeit sicherstellen 

Kernwegenetz 

(Verbindungswege mit hoher 

Verkehrsbelastung) 

Zukunftsorientierter Ausbau für hohe 

Beanspruchung durch Schwerlastverkehr auf 4 bis 5 m 

Breite 

Quelle: Deike Timmermann 2011 (verändert) 

Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 
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 Gemeinden 

zahlen: 

 

• über Erhöhung der  
Haushaltsansätze 

 

• Kommunaler 
Investitionsfond 

 

• Verwendung der   
Jagdpachtein-
nahmen 

 Nutzer zahlen: 

 

• Abgaben über 
Sondernutzungs- 
vereinbarungen  

 

• Ausbaubeiträge 
 

• Maut nach 
transportierten 
Lastmengen 

 

• Wege Cent nach   
Anliegerfläche 

Förderung 

• Ländlicher Wegebau (GAK) 

• Finanzausgleich (FAG) 

• Straßenbaumittel  

? 

5. Neue Finanzierungsoptionen 

Visionen für Ländliche Wege der Zukunft 

Quelle: Deike Timmermann 2011 (verändert) 
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 Das Ländliche Wegenetz in Deutschland ist – soweit es 

die Verbindungs- und Kernstrukturen angeht - 

„abgängig“. 

 Das Wegenetz in Deutschland ist weder den 

multifunktionalen Ansprüchen der vielfältigen Nutzer 

noch den Ansprüchen der Landwirtschaft gewachsen. 

 Jeder Neubau von Wegen muss nach neuen Regeln – 

RLW – erfolgen, sonst werden Fehlinvestitionen 

fortgesetzt.  

 Die Unterhaltung und der Neubau von „Nebenwegen“ 

ist nicht mehr finanzierbar. 

Fazit – acht Thesen   
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 Das Wegenetz in Deutschland muss in Kern- oder 

Verbindungswege priorisiert werden. 

 Hochrechnungen in Schleswig Holstein oder Rheinland-

Pfalz zeigen, dass alleine schon für Kern- oder 

Verbindungswege ein Mittelbedarf von  jeweils rund 3 Mrd. 

€ besteht.  

 Es gilt, neue Finanzierungsmodelle zu diskutieren und 

einzuführen. 

 Die Entwicklung ist sehr dynamisch – schnelles Handeln ist 

geboten. 

Fazit – acht Thesen   
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Vielen Dank für Ihre  

Aufmerksamkeit 

http://www.eurasien-tour.de/wp-content/uploads/2011/08/IMG_6588.jpg

